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Würden wir sie zählen, so kämen auf jeden Menschen dieser Erde
rund 1,4 Milliarden Insekten aus geschätzten 5,5 Millionen
unterschiedlichen Arten. Es gibt eine schier unvorstellbare
Menge und Vielfalt an sechsbeinigen Tieren, mit denen wir uns
die Welt teilen. Der Insektenatlas zeigt, wie die bunte Welt
der  Insekten  mit  unserer  Landwirtschaft  und  Ernährung
verbunden  ist.

Eine Welt ohne Insekten kann man sich nicht vorstellen – so
wichtig sind die meist kleinen Wesen für das Funktionieren
unserer  Ökosysteme.  Sie  bestäuben  Pflanzen,  fördern  die
Beseitigung toter Organismen, verbessern die Bodenqualität und
vertilgen schädliche Artgenossen. Sie sind untrennbar mit der
Landwirtschaft  und  mit  unserer  Ernährung  verbunden  –  und
dennoch  ist  gerade  die  intensive  Landwirtschaft  eine  der
größten  Bedrohungen  für  sie.  Wir  erleben  derzeit  einen
dramatischen Rückgang der Insekten in Deutschland, Europa und
weltweit. Viele Arten sind bedroht, in fast allen Arten nimmt
die Zahl der Tiere ab. Ein wichtiger Grund dafür ist die
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intensive Landwirtschaft. Monotone Landschaften, der Einsatz
von Pestiziden, intensiver Ackerbau und weniger Weidehaltung
von Tieren nehmen den Insekten die Lebensräume.

Der Insektenatlas zeigt, dass sie Agrarpolitik schon lange die
richtige Richtung weisen hätte können. Aber es ist nichts
passiert. Dabei hätten die Bäuerinnen und Bauern eine gute
Politik verdient: eine, die die richtigen Anreize für die
Zukunft  setzt.  Eine  insektenfreundliche  Landwirtschaft  muss
gefördert  werden.  Unterstützen  heißt  in  diesem  Fall,  sie
konkret finanziell zu fördern. Insektenschutz zahlen wir nicht
an der Ladenkasse. Die Bäuerinnen und Bauern bekommen ihn
nicht entlohnt. Genau das muss aber passieren – am besten,
indem die EU die fast 60 Milliarden Euro jährlich, mit denen
sie die europäische Landwirtschaft unterstützt, zielgerichtet
für  eine  insekten-  und  klimafreundliche  Landwirtschaft
einsetzt.

Aber der Insektenatlas zeigt auch, dass ein Blick auf die
Felder  vor  unserer  Haustür  nicht  reicht.  Die  importierten
Futtermittel  für  die  vielen  Millionen  Nutztiere,  die  den
weltweiten Hunger auf billiges Fleisch befriedigen, wachsen
vor allem in Südamerika. Dort, in den artenreichsten Regionen
der Welt, werden Millionen Hektar Wald gerodet und für die
Soja- und Fleischproduktion nutzbar gemacht. Nun verhandelt
die EU eines Freihandelsabkommen mit den „Mercosur“-Staaten
Lateinamerikas, damit noch mehr günstige Agrarprodukte ohne
Handelsbeschränkungen  zu  uns  kommen  können  –  sehr  zum
Leidwesen  der  hiesigen  Bäuerinnen  und  Bauern  sowie  der
Insekten.

Der Insektenatlas zeigt, was die Politik, die Bäuerinnen und
Bauern aber auch jede einzelne von uns tun kann, um eine
insektenfreundliche Landwirtschaft zu stärken. Mit den Daten
und Fakten in diesem Insektenatlas möchten wir zur lebendigen
Debatte  rund  um  Landwirtschaft  und  Insekten  beitragen.
Zugleich  wollen  wir  darstellen,  wie  vielfältig,  bunt  und
schützenswert die Welt der Insekten ist. Unser Anliegen ist zu



zeigen,  dass  Landwirtschaft  und  Insektenschutz  eine
ambitionierte Politik brauchen – nicht nur in Deutschland und
Europa, sondern weltweit. Die Herausforderungen sind groß, und
damit sie bewältigt werden können, müssen wir nach gemeinsamen
Lösungen suchen.
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